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Nicht nur Sonnenseiten
Im Test: Lichtschutzmittel (Sonnenmilch)

Sorgloser Sonnengenuß ist nicht
vielen Menschen möglich. Aus
Angst vor krankhaften Reaktionen
der Haut werden immer häufiger
Lichtschutzmittel mit hohen
Schutzfaktoren gekauft. Am be-
liebtesten ist dabei nach wie vor
die Sonnenmilch. Neunzehn die-
ser Produkte mit Lichtschutzfak-
toren zwischen 15 und 20 hat die
Stiftung Warentest untersucht.

Ob die Produkte den aufge-
druckten Lichtschutzfaktor ein-
halten, war die wichtigste Prüfung
des Tests. Fast alle kamen auf die
angegebenen Werte, meist lagen
sie sogar deutlich darüber. Nur Ti-
roler Nußöl Sensitiv Sonnenmilch
unterschritt den angegebenen
Faktor 18 um mehr als 30 Prozent
und wurde deshalb im test-Quali-
tätsurteil auf „mangelhaft” abge-
wertet (in der Zwischenzeit wurde
laut Anbieter die Rezeptur geän-
dert).

Mittel mit hohen Schutzfaktoren
sind keinesfalls ein Freibrief für
ungezügelten Sonnengenuß. Denn
die Zahlenangaben für den Licht-
schutzfaktor beziehen sich allein
auf den Schutz vor den Ultravio-
lett-B-Strahlen, die den Sonnen-
brand verursachen und Hautkrebs
hervorrufen können. Alle geteste-
ten Produkte versprechen darüber
hinaus Schutz vor den UVA-Strah-
len, die die Haut vorzeitig altern
lassen und Ursache für manche
Überreaktion der Haut sind. Ein Schutz vor diesem
Strahlenbereich ist also ebenfalls notwendig.

Doch wie stark die enthaltenen UVA-Filter wirken
und wie lange sie vorhalten, läßt sich nicht genau an-
geben. Immer noch fehlt eine allgemein anerkannte
Meßmethode für den UVA-Faktor. Das bringt natür-
lich für die Benutzer ein gewisses Risiko mit sich:
Hohe Schutzfaktoren im UVB-Bereich können dazu
verführen, lange in der Sonne zu bleiben. Ob der
UVA-Filter ebenso lange vorhält, weiß niemand ge-
nau. Langfristig kann das unter Umständen üble Fol-
gen haben. Schon deshalb sollte man die Wirkung
von Sonnenschutzmitteln nicht zu hoch einschätzen
und das Sonnenbad nicht zu lange ausdehnen.

Durch den Aufenthalt in Sonne und Wind trocknet
die Haut aus und lechzt nach Feuchtigkeit. Da hilft
nicht nur, viel Flüssigkeit zu sich zu nehmen. Auch
die Sonnenschutzmittel selbst können dazu beitra-
gen, den Feuchtigkeitshaushalt der Haut wieder ins
Lot zu bringen. Besondere Pluspunkte für diese pfle-
genden Eigenschaften bekamen Nivea sun Sonnen-

milch (11 Mark pro 100 Milliliter) und La Roche-Po-
say Anthélios Sonnenmilch (20 Mark).

Keine der Versuchspersonen reagierte mit Hautrei-
zungen auf die Mittel, so daß von einer im allgemei-
nen guten Hautverträglichkeit ausgegangen werden
kann. Dennoch gibt es immer mehr Menschen, die
auf einzelne Inhaltsstoffe von Sonnenschutzmitteln
empfindlich reagieren. Häufiger als andere Ingre-
dienzien wurden Parfüm- und Konservierungsstoffe
sowie Emulgatoren als Auslöser für krankhafte
Hautreaktionen festgemacht. verzichten nur
wenige Hersteller auf diese für manche Haut
kritischen Bestandteile. Im Test war nur ein Produkt,
das ohne Konservierungsmittel, Parfüm und
Emulgatoren auskommt: Nivea sun Sensitiv-Sonnen-
Balsam (14,33 Mark pro 100 Milliliter).

Der vollständige Test-Bericht ist in der Zeitschrift
„test” erschienen. Erhältlich bei der Stiftung Waren-
test, Vertrieb, Postfach 8106609, 70523 Stuttgart (Test-
Ausgabe 6/97).
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Frankfurter Rundschau, 5.7.1997
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Der Abend der Niederlage
Einige Tips für Frauen von Fußballfans / Von Dietmar Bittrich

Sie sind eine Frau? Aber haben einen Mann? Und
der sieht Fußball? Jedenfalls in diesem Sommer?
Dann wird dieser Artikel Ihr Leben in Schwung
bringen – zumindest Ihren Abend, den Abend der
deutschen Niederlage. Sie erinnern sich:Vor vier Jah-
ren, als die Truppe um Berti Vogts vorzeitig aus-
schied, erhielt die deutsche Telefonseelsorge zehn-
tausend Anrufe – von Frauen, deren Männer Schrän-
ke zerhackten, Fernseher spalteten, verfie-
len, den Fuß verstauchten beim Versuch, ein Seil an
die Decke zu knüpfen.

Natürlich ist Ihr Mann nicht so einer, nicht so ein
Wohnzimmer-Hooligan. Er ist intelligent und ge-
rechtigkeitsliebend. Er findet, daß die bessere Mann-
schaft gewinnen sollte. Er ist auch kein Chauvinist.
Er spürt den Anflug eines schlechten Gewis-
sens, wenn die deutsche Nationalmannschaft gewinnt
– schon das Wort ist ihm ein bißchen
peinlich. Und unterlegene Gegner tun ihm leid. Er
hofft, daß sie nicht nachtragend sind. Und doch: es ist
ihm lieber, wenn seine höchsteigene Mannschaft ge-
winnt. Das tut ihm gut. Ihnen auch. Wenn das deut-
sche Team siegt, können Sie schwierige Themen wie
das mit der neuen Geschirrspülmaschine positiv zum
Abschluß bringen.

Doch wenn die Deutschen verlieren, wenn Bertis
Jungs rausfliegen, dann müssen Sie zur Meisterin
werden, zur Therapie-Expertin. Sie wissen ja: Trost
nach einer Niederlage verträgt Ihr Mann nicht. Bei
Weisheiten wie „Fußball ist doch nicht alles“ .
Schließlich hat er gerade ganz persönlich und leider
ohne eingreifen zu können, das entscheidende Spiel

verloren. Da ist Ihre das letzte, was ihm
Freude macht. Also verbergen Sie Ihre Souveränität.
Geben Sie sich bescheiden.

Wenn er gern redet, fragen Sie ihn: „Wo, meinst du,
ist es denn schiefgelaufen? Und welcher Spieler hat
dich am meisten enttäuscht? Aber wenn du Trainer
wärest, wann hättest du das Konzept umgestellt? Vor
allem wie? Und was waren die grauenhaftesten Fehl-
entscheidungen des Schiedsrichters? Meinst du, daß
der zur nächsten WM nochmal zugelassen wird? Und
da Vogts jetzt gehen muß, wen würdest du als Trainer
vorschlagen? Rehhagel oder Hitzfeld?“

Bei den Antworten kann Ihr Mann sich redend ab-
reagieren. Mehr noch: er kann dabei seine Überle-
genheit beweisen. Das macht ihn . Und wenn
Sie ihn fragen, was er anders und besser gemacht hät-
te, wird er auf konstruktive, kreative Gedanken ge-
lenkt. Zwar wird er die Niederlage nicht vergessen,
aber er wird sich nicht so sehr davon herunterziehen
lassen. Er sieht nun auch das Positive im Leben: sich
selbst.

Aber vielleicht reagiert Ihr Mann ? Genau
wie damals als Jäger und Sammler? Mit viel Adrena-
lin? Dann müssen Sie vorbereitet sein. Sie sollten
sich rechtzeitig von der Käsetheke oder WM-Ecke
im Supermarkt die Mini-Nationalflaggen besorgen.
Am entscheidenden Abend liegen die deutsche und
die Flagge des Gegners bereit. „Bitte sehr“, sagen Sie
nach dem Schlußpfiff, „die hier können wir ja jetzt
verbrennen.“ Und reichen ihm die Streichhölzer.

StuttgarterZeitung, 4.7.1998
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Fußball-Rechte: Rupert ex machina

Ausgerechnet im Züricher Hotel Renaissance drehte die totgeglaubte Preisspirale noch mal so
richtig auf. Nachdem die Uefa in monatelangen Verhandlungen über die Champions League
immer wieder mit ihren Preisvorstellungen an den deutschen TV-Sendern scheiterte, konnte sie
mit Rupert Murdoch einen gebefreudigen Deus ex machina präsentieren. Was er gab, bleibt zwar
Geheimsache, doch es hat die Verbandserwartungen überflügelt. Nach dem Abschluß gab die
Uefa bekannt, daß sie ihr Ziel, die bisherigen Einnahmen zu verdoppeln, übertreffen konnte.

http://www.merkur.de.vermischtes.index.htm
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Gibt es die geheimen Verführer?

Gefahrlos

Warum kaufen Sie einen teuren Whirlpool-Ein-
satz für eine Badewanne, die Sie nicht haben?
Eine gern verwendete Erklärung lautet:

Manipulation, subliminale Werbung, das heißt Wer-
bung, die man nicht bewußt wahrnimmt. Eine neue
Studie nimmt jetzt die Wirkung dieser unterschwelli-
gen Reize auf bewußte Aktivitäten unter die Lupe
(Science, Bd. 273, S. 1699). Fazit: Solche Reklame-
tricks wirken für Sekunden.

Ende der fünfziger Jahre veröffentlichte der ameri-
kanische Werbefachmann James Vicary eine Studie,
derzufolge Kinobesucher deutlich mehr Cola und
Popcorn kauften, wenn man im Film die Sätze „Iß
Popcorn“ und „Trink Cola“ einblendete, und zwar so
kurz, daß die Mitteilung den Zuschauern nicht bewußt
wird (eine drittel Millisekunde). Diese „Iß Pop-
corn/Trink Cola-Studie“ erzeugte beträchtliche Auf-
regung, und als Vicary fünf Jahre später zugab, er
habe die Studie erfunden, um Kunden zu gewinnen,
war subliminale Werbung längst in aller Munde.

Dabei konnte der beschworene Effekt nie überzeu-
gend bewiesen werden. Ein kanadischer Fernsehsen-
der blendete 352mal die subliminale Botschaft „Jetzt
anrufen“ („Call now“) in eine beliebte Serie ein. Kein
einziger Zuschauer rief an. Auf die Rätselfrage, was
eingeblendet worden sei, antworteten 500 Zuschauer,
von denen nicht einer die richtige Lösung wußte. Fast
die Hälfte klagte über Hunger und Durst während der
Sendung, weil sie annahmen, die versteckte Botschaft
habe wieder mit Essen und Trinken zu tun gehabt.

Seit mehr als hundert Jahren wird vergebens ver-
sucht, die Wirkung unterschwelliger Reize auf das
Bewußtsein zu bestätigen. Trotzdem wurden Vor-
würfe wegen Mißbrauchs der ebensowenig nachvoll-
ziehbaren wie effektiven Methode laut. So wurde im
Sommer 1990 die Rockband Judas Priest angeklagt,
weil ihre Musik angeblich die unterschwellige Bot-
schaft „Do it“ („Tu’s“) enthalten und damit den
Selbstmord zweier junger Männer verursacht habe.

Subliminale Botschaften sind trotz allen Humbugs,
der damit getrieben wurde, immer ein Thema für
ernsthafte Wissenschaftler geblieben. Die US-Psy-
chologen Anthony Greenwald, Sean Draine und
Richard Abrams haben jetzt zuverlässig gezeigt, daß
subliminale Einblendung wirkt; allerdings nur wenige
Sekunden lang. Für Werbung ließen sich demnach
subliminale Reize nur nutzen, wenn die Kaufentschei-
dung in der gleichen Sekunde stattfände.

Jutta von Campenhausen, in: Die Zeit,
27.9.1996
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Wenn die Scham verlorengeht

Getalkt wird im öffentlich-rechtlichen
Fernsehen schon seit über zwanzig Jahren.
Inzwischen sind die Schamgrenzen aller

Beteiligten gesunken. In welchen Kanal auch im-
mer der nachmittägliche oder abendliche Zuschau-
er zappt, unweigerlich stößt er auf den Bekenntnis-
drang der Talkshow-Teilnehmer, die offenbar darin
Trost finden, daß sie in ihrem ganzen Elend wenig-
stens für ein paar Minuten interessant gewesen sind.

Häufig entstehen Situationen, in denen die
Eitelkeit siegt und ein Gast sein Intimstes nach
außen kehrt, sich der Demütigungen des geschickt
fragenden Moderators nicht mehr erwehren kann
und schon gar nicht wagt, den einzigen Satz auszu-
sprechen, der ihn aus dieser selbstverschuldet
mißlichen Lage befreien könnte: daß das schließ-
lich alles niemanden etwas angehe.

Statt dessen lassen sich die Teilnehmer von
Moderatoren verführen, die ihnen vorgaukeln, daß
eine derart entwürdigende Selbstentblößung ir-
gendwie eine heilsame oder befreiende Wirkung
haben könnte. Offenbar sind Teilnehmer – wie Zu-
schauer – auf der Suche nach Orientierung und
seelsorgerlichen Angeboten, die sie nicht mehr in
der Kirche und auch nicht auf der Couch eines The-
rapeuten finden wollen. Erst wenn der Rausch des
Auftritts verflogen ist, wird so manchem klar, wie
lächerlich er in der Öffentlichkeit gemacht wurde.
Es folgt nicht selten eine tiefe Depression.

In Wirklichkeit dient der Seelen-Striptease frei-
lich nur der Einschaltquote.

Den deutschen Fernsehkonsumenten werden
gegenwärtig mehr als sechzig Talkshows mit
wöchentlich über 130 Stunden Fernseh-Talk gebo-
ten. Hinzu kommen 30 Stunden amerikanische
Talkshows auf den Kabelkanälen. Bei den Nach-
mittagssendungen geht es vor allem um Partner-
schaft und Familie, das am zweithäufigsten behan-
delte Thema ist das der Sexualität, dann kommen
Gesundheit und Lebenshilfe, Schicksalsschläge,
Esoterik und Schwierigkeiten am Arbeitsplatz.

Gewiß ist es richtig, daß der Fernseh-Talk einsa-
me Menschen am Leben anderer teilnehmen läßt,
aber es ist eben keine direkte Teilhabe im Sinne
eines Mitfühlens irgendeiner noch so schwachen

Sympathie, sondern ein achselzuckendes „Was es
nicht so alles gibt“.

Je weniger das Gerede mit dem angekündigten
Thema zu tun hat, desto sicherer erfüllt sich die
Quote. Wirkliches Verständnis oder gar Toleranz
werden nicht geweckt. Andere Anschauungen wer-
den nach dem Zufallsprinzip bewertet oder abge-
wertet. Es geht nur vordergründig um Themen und
Probleme. Je mehr die Darsteller überzeugen,
desto unwichtiger werden die Inhalte. Jeder insze-
niert sich selbst, und niemand hört auf den ande-
ren. „Schön, daß wir drüber geredet haben. Passen
Sie gut auf sich auf. Morgen sehen wir uns wieder“,
pflegt Pastor Fliege dann zu sagen und erteilt auf
diese Weise seinen leeren Fernsehsegen.

Moderne Gesellschaften scheinen zunehmend
die alte bürgerliche Unterscheidung von privat und
öffentlich aufzuheben. Leute, die früher beim Kaf-
feeklatsch der Nachbarin, am Gartenzaun oder im
Tante-Emma-Laden über andere herzogen, sitzen
jetzt auf den Plüschsofas der Talkshows.

Sie pflegen dort nicht etwa den öffentlichen
Meinungsaustausch mündiger Bürger. Denn nur
die allerwenigsten Showteilnehmer sind imstande,
die Regie des Talkshowmasters zu durchbrechen.
Den meisten scheint nichts als die blinde Unter-
werfung zu bleiben. Denn schließlich geht es in er-
ster Linie um den Talkmaster selbst, der die Gäste
für seine Zwecke instrumentalisiert. Die Gelade-
nen beteiligen sich an dem Wettbewerb, wer die in-
timsten Geheimnisse am geschicktesten öffentlich
macht.

Die mediale Beichte unterliegt keiner Sozial-
kontrolle und wird auch sonst nicht kritisiert. Sie
wird bewundert und beklatscht und nicht etwa mit
unbequemen Ratschlägen beantwortet. In der
scheinbaren Toleranz der Fernseh-Talk-Gesell-
schaft spiegelt sich nichts anderes als abgrundtiefe
Gleichgültigkeit. Aufgelöst ist die Spannung zwi-
schen Anspruch und Wirklichkeit, zwischen Wahr-
heit und Lüge sowie die Grenze zwischen Öffent-
lichem und Privatem. Scham ist ein altertümliches
Wort. Sie diente einst dem Schutz vor Übergriffen
auf das eigene Innenleben. Ist mit dem Wort auch
der Schutz verschwunden?
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Heike Schmoll, in: Kulturchronik 1997
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Jeder kennt sie, keiner mag sie: die Gebrauchs-
anweisung. Sie verdirbt die gute Laune, trägt
Zwietracht in Ehen und hat zuweilen zum Zer-
stören des soeben stolz ausgepackten Neuer-
werbs geführt. Ach ja, da war noch was: Das
Schriftstück weist den Gebrauch an. Etwa bei den
kürzlich gekauften Faxgeräten im Haus der
Frankfurter Rundschau. „Die Bedienungsanleitung
bitte sorgfältig lesen“ prangt auf dem Deckblatt
— wir blättern fassungslos durch die folgenden
321 Seiten. Normalerweise würden wir zum
Telefon greifen, damit der Kundenservice des
Herstellers uns die Maschine erklärt. Die „ISDN-
Komfort-Anlage“ allerdings ist ebenfalls brand-
neu. Das 83seitige Bedienungsheft liegt immer
noch auf dem Schreibtisch, irgendwo im Stapel
„Muß unbedingt erledigt werden“.

Joachim Kallinich kennt die Verzweiflung. Der
Trend gehe von der Anleitung zum Wälzer, sagt
der Direktor des Berliner Museums für Post und
Kommunikation. Das Papier beziehe sich immer
weniger auf die Nutzung eines Gerätes, sondern
auf seine Konstruktion, die in einer Formel- und
Zeichensprache dargetan wird. Das braucht Platz.
Wie es so weit kommen konnte, erklärt eine Aus-
stellung in seiner Sammlung in Schöneberg: „Erst
lesen — dann einschalten. Zur Geschichte der
Gebrauchsanleitung.“

Die „Begegnung einer seltsamen Art“ nennt
Ausstellungsmacher Clemens Schwender von der
Technischen Universität Berlin das Aufeinander-
treffen zwischen Mensch und Maschine. Insbe-
sondere die Hausfrauen, von den Technikern seit
den fünfziger Jahren mit allerlei Anleitungen
traktiert, können ein Lied davon singen. Als die
Elektrokonzerne Küchenmaschinen neben ihren
Herd plazierten, machte für die Firmenabkür-
zung AEG schnell ein Bonmot die Runde: Aus-
packen, Einschalten, Geht nicht. Doch über Volks-
weisheiten hinaus ist die Anleitungsgeschichte
kaum dokumentiert. „Über die Entstehung dieser
Zeugnisse wissen wir nichts“, stellt Schwender

fest. Als Sammlung möchte er daher die Schau
verstanden wissen.

Aus Sicht des Wissenschaftlers liegt der Anfang
des Genres also im dunkeln. In den Höhlen ritz-
ten Steinzeitmenschen zwar Zeichnungen in den
Fels, auf denen sie die Einstichstelle zum Erlegen
eines Tieres kennzeichneten. Doch das Prädikat
„technische Dokumentation“ verleihen Soziolo-
gen den Darstellungen noch lange nicht. Erst im
15. Jahrhundert wurden Projektionstechniken
entwickelt, die heute sogar den Aufbau eines
Ikea-Regals erleichtern — wie zumindest das
Möbelhaus meint. Die industrielle Revolution
schuf schließlich einen Massenmarkt auch für
Gebrauchsanweisungen. Technische Laien galt es
zu belehren, insbesondere nach dem Zweiten
Weltkrieg.

Die Maschinen wurden komplizierter und
komplizierter — ein Trend, der sich fortsetzt. Man
müsse, mahnt Schwender, über Anleitungen neu
nachdenken, denn in Zukunft werde zunehmend
Technik eingesetzt, die ohne Gebrauchsan-
weisung nicht zu verstehen sei. Heftchen werden
auch zu Schinken, weil immer mehr Produzenten
Klagen aufgrund unzureichender Gebrauchsan-
weisungen fürchten. 

Doch nicht nur Kunden haben es zuweilen
dicke. Auch Fachleute stellen immer wieder fest,
daß brauchbare Anleitungen dünn gesät sind —
wie jüngst Europas größter Fachverband für
technische Kommunikation und Dokumentation
(Tekom) am Beispiel jener Kompakt-Küchenma-
schinen, die weniger als 300 Mark kosten. Die
Experten hackten Nüsse, schnitten Chinakohl,
raspelten Äpfel — und wollten am vergangenen
Donnerstag den besten Hersteller küren. Die
Feier fiel aus. Das vernichtende Urteil der Gut-
achter: „Die Ergebnisse rechtfertigen keine Prä-
mierung, sondern sind ein alarmierendes Zeichen
für die unzureichende Qualität der geprüften
Bedienungsanleitungen.“
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Bedienungsanleitungen sind für viele Bundesbürger nicht zu gebrauchen

Fachverband mit Qualität häufig unzufrieden/Ausstellung in Berliner Museum erläutert die Geschichte der Schriftstücke

Michael Flämig, in: Frankfurter Rundschau,
12.4.1997
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Die Woche, 16.10.1998
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Brigitte, 2/1999
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http://www.oneworld.de/scripts/fairtrd.prg?page=d_isuch&rub3=1038&vn=5180
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Einde

aus dem Rösselzimmer

Uit: Führer durch Schönbrunn
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